
Goldlachs
~ Dorsch, Hering, Seelachs -

die sind bekannt, die gehen tausendfach an unsere Köder. Aber es gibt eine
ganze Reihe von Fischen, die in Nordeuropa heimisch sind, die aber nur selten
ein Angler zu Gesicht bekommt. Dieses Mal stellen wir vor: den Goldlachs

Manche Räucherspezis
sprechen ja bekanntlich
von "vergolden", wenn

sie sich über das Veredeln von
Fischen mittels Rauch unterhal~
ten. Bei der hier vorgestellten
Fischart handelt es sich aber kei-
nesfalls um Räucherlachs. Gold-
lachse (lat. Argentina silus) sind
vielmehr Tiefseefische, die ent-
lang der gesamten norwegischen
Küste in Wassertiefen zwischen
150 und 1.500 Metern vorkom-
men. Sie haben, ähnlich dem
Hering, ein glänzendes Schup-
penkleid, welches aber einen
leichten Goldton aufweist. Ihr
Verbreitungsgebiet reicht von der
kanadischen Ostküste über Grön-
land, Island, den Norden Irlands
und Großbritanniens über Nor-
wegen bis zur westlichen Barents-
see. Goldlachse (norwegisch Gul-
laks, Berglaks) bilden eine eigene
Familie, die Argentinidae. Welt-
weit unterscheidet man 19 Arten,
die alle im Meer leben. Etwas ver-
wirrend ist, dass sowohl die Fami-
lie, als auch die vor Norwegen
vorkommende größere Art als
Goldlachs( e) bezeichnet werden.
Genau wie ihre Verwandten, die
Lachsartigen, besitzen auch sie
eine Fettflosse. Hauptmerkmale
aber sind die extrem großen
Augen, deren Durchmesser grö-
ßer als die Länge des Maules ist.
Von Berufsfischern, die sich ja
bekanntlich für alle möglichen
Arten Spitznamen einfallen las-
sen, werden Goldlachse daher
auch als "Glotzaugen" bezeich-
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net. Die können leicht mit ihrem
kleineren Verwandten, dem Glas-
auge, verwechselt werden. Die-
ses wird allerdings meist nicht
länger als 30 Zentimeter, während
der Goldlachs bis zu 70 Zentime-
ter erreichen kann. Sein Höchst-
alter beträgt 35 Jahre. Das Wachs-
tum ist sehr langsam. Bei einem
Fisch von 50 Zentimeter Länge
kann man davon ausgehen, dass
er über 20 Jahre alt ist. In norwe-
gischen Gewässern werden Gold-
lachse erst mit acht bis zehn Jah-
ren geschlechtsreif. Die Laichzeit
liegt im Frühjahr, Eier und Larven
sind pelagisch (frei schwim-
mend). Die Nahrung der Gold-
lachse besteht aus Flohkrebsen,
Pfeilwürmern, Krill,Tintenfischen
und kleineren Fischen. In ihrer
Körperform ähneln sie ein wenig
den Stinten, welche aber deutlich
kleinere Augen und Schuppen

..

besitzen. Goldlachs-Schuppen
sind dagegen relativ groß und sit-
zen sehr locker. Bei der Schlepp-
netzfischerei fallen sie leicht aus
und sorgen oft für glitzernde
Decksplanken auf den Trawlern.
Die fangfrischen Fische haben
übrigens, ähnlich Stinten, einen
gurkenähnlichen Geruch. In erster
Linie werden Goldlachse zur Her-
stellung von Fischmehl verwen-
det, in gewissem Umfang werden
sie aber auch für den menschli-
chen Verzehr verarbeitet und
kommen als Filet auf den Markt.
Teilweise werden sie auch im
Ganzen geräuchert. Zum
Geschmack kann ich mich per-
sönlich nicht äußern, da ich noch
nie Goldlachs probiert habe. Und
bei meinen Bekannten, die ihn
schon mal gegessen haben, reicht
das Bewertungsspektrum von
"oberlecker" bis "Pfui Teufel"!
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